
Bad Pyrmont. Wer noch
einmal für den Internatio-
nalen Pyrmont Marathon
am 31. Juli trainieren möch-
te, der kann zum Vorlauf
am Dienstag, 20. Juli, um
18.30 Uhr auf die Hauptal-
lee in Höhe der Spielbank
kommen. Dort können die
Läufer die Strecken über 5
und 10 Kilometer testen.
Um die Leistung zu über-
prüfen, wird auch die Lauf-
zeit gestoppt. Alle Helfer,
die den Brunnenlauf durch
ihre Hilfe unterstützen wol-
len, treffen sich dann am
Montag, 26. Juli, ab 18.30
Uhr am Sportheim im Pyr-
monter Stadion an der Süd-
straße. Dort erhalten sie die
Einweisung. Auch in diesem
Jahr werden immer noch
viele Helfer benötigt. Diese
können sich in der Kunst-
handlung „Prütz“ in einer
Helferliste eintragen.

Vorlauf zum
Marathon
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4Heute:  9-12 Uhr Stoff-
malen & Airbrush,
Treffpunkt Ganztagszen-
trum; 9-12 Uhr Bühne
frei für Grace Kelly,
Museum im Schloss; 14-
17 Uhr zu Gast bei den
Pyrmonter Hunde-
freunden, Hundeplatz
am Vogelreichsweg; 14-
18 Uhr Flohmarkt in der
Brunnenstraße; 16 Uhr
Auftritt Kindertheater,
Rathausplatz, Treffpunkt
Ganztagszentrum.

4Morgen: 9-12 Uhr offe-
nes Spiel im JuZ, Treff-
punkt Ganztagszentrum;
10-12 Uhr Yoga, Sport-
halle Oesdorfer Straße;
15 Uhr Film „SOS - ein
spannender Sommer“,
Ganztagszentrum; 15-18
Uhr gestaltet eure
Töpfersachen, Ganz-
tagszentrum.

Gottesdienst in
Holzhausen

Bad Pyrmont. Der Gottes-
dienst in der evangelischen
St.-Joahannes-Kirche in
Holzhausen mit Pastor
Franz beginnt diesen Sonn-
tag, 18. Juli, um 10 Uhr. Im
aktuellen Gemeindebrief ist
eine falsche Zeit angegeben
worden. Das hat die Kir-
chengemeinde gestern mit-
geteilt.

Gottesdienst
im Kurpark

Bad Pyrmont. Die Stadt-
kirche feiert am Sonntag 18.
Juli, um 10 Uhr einen Got-
tesdienst im Kurpark. Für
die musikalische Unterstüt-
zung sorgt der Posaunen-
chor Elbrinxen. Die An-
sprache hält Pastor Christi-
an Müller. Bei Regen findet
der Gottesdienst in der
Stadtkirche statt.

In den nächsten drei bis vier Wochen werden überall im Stadtgebiet die Winterschäden beseitigt

Bad Pyrmont (uk). Bad Pyr-
mont wird für drei bis vier
Wochen zu einer großen Stra-
ßenbaustelle, denn inmitten
der Gluthitze des Sommers
lässt die Stadtverwaltung die
Schäden reparieren, die der
ungewöhnlich harte und lange
Winter angerichtet hat. Exakt
36 sanierungsbedürftige Stra-
ßen in der Kernstadt, in Ha-
gen, Thal, Löwensen und den
Bergdörfern hat Friedrich
Hennecke vom Baudezernat
dafür aufgelistet. Kosten-
punkt: rund 172 000 Euro.
 „Der Winter hat uns die
Schwachstellen der Straßen
aufgezeigt“, so Fachbereichs-
leiter Hans-Joachim Böhnke.
Doppelt so viel wie üblicher-
weise muss die Stadt diesmal
für die Reparaturen aufbrin-
gen. „Ich hatte anfangs be-
fürchtet, dass es noch schlim-
mer kommt, doch das ist
glücklicherweise nicht einge-
troffen“, berichtet er und
führt das darauf zurück, dass
die Stadt in den vergangenen
Jahren trotz beschränkter fi-
nanzieller Mittel ihre Straßen
nicht vernachlässigt habe.
„Andere Kommunen hat es
härter getroffen.“ Immerhin
beträgt die Gesamtlänge aller
kommunaler Straßen Bad
Pyrmonts gut 180 Kilometer.
 Allerdings muss Bad Pyr-
mont die 170 000 Euro nicht
alleine aufbringen. 30 000 Eu-
ro übernimmt die für die Ka-
näle zuständige Pyrmonter
Anstalt öffentlichen Rechts

Stadt hat 36 Straßen auf ihrer Reparaturliste
Die Reparatur der Winterschäden in de Lortzingstraße, mit der die Firma Trompeter am Dienstag begonnen hat, zählt die Stadt zu den größeren Maßnahmen. Fotos: uk/Stadt

(AÖR). Für Reparaturen in
Höhe von 43 000 Euro kom-
men die Stadtwerke Bad Pyr-
mont auf. In ihre Zuständig-
keiten fallen unter anderem
die in den Straßenbelag einge-
lassenen Kanaldeckel bezie-
hungsweise Schieberkappen
für Erdgas und Wasser. Dort,
wo die Stadtwerke für neue
Kanalanschlüsse Straßen ha-
ben aufreißen lassen – die
Fachleute sprechen von einem
Querschlag – hat der Winter
mit seinem Frost leichteres
Spiel gehabt. „Das kann noch
so gut gemacht sein, aber sol-
che Stellen sind Schwach-

punkte“, so Hennecke. „Wir
hoffen, dass wir damit die
Winterschäden einigermaßen
beseitigt haben“, ergänzt
Böhnke, der einräumt, dass
die Art und Weise der Repa-
ratur von den Finanzen limi-
tiert wird. „Hätten wir mehr
Geld zur Verfügung, könnte
man solche Arbeiten auch
grundlegend anders erledigen.
So haben wir uns für die best-
mögliche und dennoch sinn-
volle Sanierung entschieden.“
 Einige Vorarbeiten hat be-
reits der städtische Bauhof mit
einer eigens eingerichteten
kleinen Kolonne erledigt. Mit

dem Gros der Arbeiten hat die
Stadt zwei Firmen beauftragt.
Die eine ist die Firma Trom-
peter aus Barntrup, die dort,
wo es nötig ist, beschädigten
Asphalt herausfräst und durch
neuen ersetzt. Das andere Un-
ternehmen ist die Firma Pro-
tecta aus Krefeld, die eine kos-
tengünstige und zügige Stra-
ßensanierung per dünner As-
phaltdeckschicht in Kaltbau-
weise (DSK) verspricht. „Das
ist schnell eingebaut und der
Verkehr kann und soll sogar
schnell wieder darauf rollen“,
verspricht Hennecke Bauzei-
ten von jeweils höchstens nur

einem Tag und weniger. Das
betrifft 5 der 36 Straßen.
 Damit möglichst wenige
Pyrmonter davon etwas mit-
bekommen, hat sich die Stadt-
verwaltung dazu entschlossen,
die Arbeiten in den Sommer-
ferien auszuführen. Außerdem
lässt sich der Asphalt besser
bei warmer Witterung verar-
beiten. „Das Material kommt
mit einer Temperatur von 180
Grad aus dem Mischwerk,
und je geringer der Tempera-
turunterschied zur Luft, desto
besser.“ Auf die Bauarbeiter
dürfte das allerdings nicht zu-
treffen. Zu den beiden größe-
ren Aufträgen gehören die Ar-
beiten in der Oesdorfer Stra-
ße, die eine neue Asphaltde-
cke bekommt und die
Lortzingstraße, die heute per
DSK-Variante saniert wird.
 Auch wenn sich Stadt,
Stadtwerke und AÖR laut
Böhnke regelmäßig abstim-
men („Was sich positiv auf die
Qualität unserer Straßen aus-
gewirkt hat“), so hat es eine
Koordination wie in diesem
Fall zum ersten Mal gegeben.
Es wird aber wohl nicht das
letzte Mal gewesen sein, denn
die Reparatur von Straßen ist
eine Daueraufgabe. Zumal
viele von ihnen schon 40 bis
50 Jahre alt sind.
 Das, was jetzt erledigt wird,
gehört laut Böhnke aus-
schließlich zur Straßenunter-
haltung. Will heißen: An den
Kosten werden die Anlieger
nicht beteiligt.Vorarbeiten wie hier im Eichenbrink in Hagen hat der städtische Bauhof schon erledigt.

Bad Pyrmont (uk). Nach
Landpartie, Fürstentreff, Gol-
dener Sonntag, Pyrmonter
Sommer bekommt Bad Pyr-
mont eine neue Veranstal-
tung, die über die Grenzen
der Stadt hinaus Gäste anlo-
cken soll. Vier Tage lang, vom
4. bis 7. November, werden
auf der Bad Pyrmonter
Schlossfestung die ersten
„SchlossTräume“ stattfinden.
 Als Projektleiter des Veran-
stalters Matthias Lübker aus
Petershagen zeichnet Volker
Steffen für diese „vorweih-
nachtliche Erlebnis- und Ver-
kaufsausstellung“, wie er sie

Die Schlossfestung wird zum Raum für „SchlossTräume“
Kuratorium gibt Volker Steffen und Matthias Lübker grünes Licht für vorweihnachtliche Erlebnis- und Verkaufsausstellung

beschreibt, verantwortlich.
Steffen, einst in Diensten der
Landpartie, hat das Schloss als
Veranstaltungsort schon lange
im Sinn. „Doch wir mussten
erst die logistischen Probleme
lösen“, berichtete er am Mitt-
woch. Mittlerweile hat er vom
Kuratorium Schloss – also von
Stadt, Staatsbad und Land-
kreis – grünes Licht für seine
„Schlossträume“ bekommen,
zu denen er gut 9000 Besu-
cher aus Südniedersachsen
und Ostwestfalen erwartet.
Auf sie warten, so verspricht
Steffen, 70 bis 80 hochwertige
Aussteller, deren Angebot von

Wohnen, Mode und Acces-
soires, Kunst und Design über
Wellness, Garten im Winter,
kulinarische Spezialitäten,
Weine, Spielzeug und Sport-
geräte bis hin zu Kunst und
Kunsthandwerk reichen soll.
Abgerundet wird das Angebot
mit Musik, Schlossbeleuch-
tung und Schlossbesichtigun-
gen. Steffen nimmt für seine
„Schlossträume“ fast den ge-
samten Raum der Schlossfes-
tung einschließlich eines Teils
der Wälle und der Kasemat-
ten, der Beletage und des
Kommandantenhauses in An-
spruch. „Wir laden damit

nicht nur zum Kaufen son-
dern auch zum Flanieren auf
das Schloss ein“, betont er.
 Vielleicht trägt die Veran-
staltung dazu bei, das Pyr-
monter Schloss noch bekann-
ter zu machen – nicht zuletzt
die oftmals unbekannte Tatsa-
che, dass es sich bei dem vor
20 Jahren aufwendig restau-
rierten Bauwerk um ein Was-
serschloss handelt, was außer-
halb der Kurstadt immer noch
oft unbekannt scheint. Steffen
jedenfalls nutzt den Begriff
„Wasserschloss“ ganz bewusst
für seine Werbung. Infos un-
ter www.schlosstraeume.de Volker Steffen. Foto: uk


